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Begegnung und Inspiration
rfe Okumene ın Osterreich

Das Miteinander der cCNristiliche TC
ist in Österreich gutenund

wird auch Von der Gesellscha
honoriert. Ein 1C auf eine Erfolgs Gegeneinanders 1st In den fünf Jahrzehnten seit

geschichte mit Zukunft. der ründung des Okumenischen ates der Kir
chen INn Österreich e1N ertrauen und e1Ne Be
reitschafift ZUrT /Zusammenarbeit den VeT-

IDA ()ktober 2008 präsentierte der Oku schiedenen Religionsgemeinschaften entistan
mMeniıische Rat der Kirchen In Österreich den, die UunNns viele erund Kirchen INn der

Welt beneiden.«asslıc. se1Nes 50-jährigen Bestehens e1iNe Fest. f

Cchriift mit dem 1te yBegegnung und Inspirati- er Festschrift vorangestellt 1st e1N Wort dus

5() Jahre Okumene In OÖsterreich«.] der arta (Qecumenica »Jesus T1ISTUS ist als
In einem festlichen ökumenischen (ottes- err der einen Kirche UNseTe gT0 Hoffnung

dienst In der Konzilsgedächtniskirche INn Wien- auf Versöhnung und rieden. seinem Namen
vainz ankten OTIMzZIelle Vertreter und Vertrete wollen WIT den gemeinsamen Weg In Europa
rinnen uUund äubige der 14 Mitgliedskirchen des weitergehen. Wir Hıitten Ott den Beistand
ates TÜr den Weg, den Ss1e miteinander zurück- sSe1INEeSs eiligen (‚eistes.« kinige pnekte, die TÜr

egen durften, und 1Ckien gemeinsam In die Zl den Weg der Okumene INn Österreich cCNarakte:
un mit inren Herausforderungen. Der istisch Sind, sollen NUunNn aufgezeigt werden
anschließend estakt and 1M Kardinal-König-
aus eide Feierorte aDe einen en
Symbolwert die OÖkumene INn Österreich, WIe
die Geschichte zeig

Der Umgang mıt der Geschi_chte
Im Vorwort der Festschrift WITd den uto: Österreich Nı e1N Land der egenreformation.

ren und Autorinnen gedankt, TÜr das »Auifspüren enschen wurden enteignet, ausgesiedelt, VeTl-

und ewanren der (‚eschichte und TÜr die | Jar trieben, zwangskonvertiert, manche getÖ
ung wesentlicher Ihemen der ()kumene In (eL. Nur 1M (‚eheimen konnten die Protestanten
Österreich«. er Österreichische Bundespräsi- inNrer Glaubensüberzeugung reu leiben. SO 018
dent Dr. Heinz Fischer, der den estakt auch tanden 21N tief verwurzeltes Misstrauen BC
UG sSe1INe Anwesenheit auszeichnete, SCNTEe1L enüber der römisch-katholische Kirche und
In seinem Grußwort: »Nach Jahrhunderten des e1Ne chwere Hypothek.
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Auf diesem helasteten Hintergrund 1St s De gegenseltgen Anerkennung der au{fe und 0’74
oOnders bemerkenswert, dass nach Verabschle: e1ner pastoralen, liturgischen Uund kirchen

dung des Okumenismusdekretes des /weiten Na. reC  IC Vereinbarung TÜr koniessionsver:
tikanischen Konzils die Evangelische Kirche INn schiedene Brautpaare und TÜr kOonifessionsver-
Österreich die €1 geäußerte Dialogbereit- 1ndende epaare uUund Familien Für den ka
SC CUul  3 Darl« aufgreift: Der evangelische tholischen Partel S dort: SC will In melner
ischof (‚erhard May übergibt den römisch-ka- Ehe katholische (‚lauben tfesthalten Ich ET'-

Österreichischen Bischöfen eine |)enk:- enne d  9 dass meın (‚laube VOIN MIr verlangt,
schrift VO  3 26 Mai 1965, In der die Helaste‘ mich TÜr die aufie und Erziehung UNSeTeTer

Fragen genannt werden ev1Is1oN des @7 In der katholis Kirche einzusetzen Ich WEeT-

schichtsbildes, Anerkennung der aufe, Uusam- de mich bemühen, dem entsprechen
menarbeit aul karitativem, SOZ1alem und Rücksichtnahme auf das (‚ewissen Me1ınes Part-
rellem Gebiet, gemeinsame Teilnahme EIN NeTts

weihungen und OÖffentlichen Feiern, gemeinsame ESs wurden allgemeine Richtlinien Oku

Gebetsgottesdienste, Fragen der ischehe, menische (sottesdienste erarbeitet, die e1Ne (Iri

Wwangskonversionen, die gelegentlic In Kran: entierungshilfe {Ür alle Kirchen INn Österreich
kenhäusern und Sterbebetten vorkommen. In Sind In den einzelnen 107zesen und Bundes
der Denkschri wird die VOIN ZW1- ändern wurde begonnen, die historischen e1as
schenkirchlichen Gesprächen vorgeschlagen 1M Lungen gemeinsam aufzuarbeiten uUund Schritte

e1Nnes »neuen verpflichtenden Nierkon-
fessionellen 0S zwischen katholischer und eue IC verbindet
evangelischer Kirche In Österreich«. rTrennen. €

[)ie positiveordes Konzilsvaters Kar:
inal Dr. Franz Önig November 965 De ZUT Versöhnung SO erscheint nach BC
deutete einen grundlegenden andel der Be meiınsamem tudium eute 7z.B das irken VON

ziehungen zwischen den hbeilden evangelischen S (Janisius (  9 Gegenreforma-
Kirchen Uund der katholl Kirche tOT) oder Klemens arla Hofbauer CSsSR ( S
Jänner 966 eroiinete araına. Önig die 160 katholische kerneuerung In Wien [Ür die

evangelische WIe die katholische Seite In e1nem

CUM Darıi C teilweise IC Die NeuUuUe IC verbindet
irennen

itzung der » Gemischt-Katholisch-Evangelischen |)ie ökumenischen Herausforderungen
KOMMISSION« 1M erzbischöflichen als. Bis hneu: gerade 1n Österreich rückte aps ohannes

arbe1lten In diesem Gremium erireier und Paul DEl seinem Österreichbesuch 983 VOT

ertreterinne der Evangelischen Kirche len Vertretern der Mitgliedskirchen des Oku:
(Augsburgischen Bekenntnisses lJutherisch), menischen Rates der Kirchen In Österreich
der Evangelischen TC (Helvetis Be: dUus » Wir alle licken He dieser /Zusammenkunit
kenntnisses reformiert Uund der römisch-ka- ewe zurück über den Lauf der Jahrhunderte,
tholischen Kirche 1M Auftrag iNrer Kirchenlei In enen Österreich WI1e manche anderen

Lungen partnerschaftlich Die ula ropäischen Länder UTC die Wirren konfes
sioneller Auseinandersetzungen erschutter WUT-beitung der Stolpersteine Tie Hereits 969 Z
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de Das kirchliche, kulturelle und gesellschalt- Kirche und den orthodoxen Uund orientalisch-or-
IC WarTr eprägt VOIN religiöser /ZWwie- thodoxen Kirchen Sie nat eute Sektionen In

tracht, Ja VON jeindseliger Intoleranz, NnNier mehnNnreren Osterreichischen Diözesen Das Wir:
rücku und Verfolgungde. Das kirchliche, kulturelle und gesellschaft-  Kirche und den orthodoxen und orientalisch-or-  liche Leben war geprägt von religiöser Zwie-  thodoxen Kirchen. Sie hat heute Sektionen in  tracht, ja von feindseliger Intoleranz, Unter-  mehreren österreichischen Diözesen. Das Wir-  drückung und Verfolgung ... Die Schuld, die  ken von PRO ORIENTE als Brücke zwischen den  Christen tatsächlich auf sich geladen haben, darf  Kirchen des Ostens und des Westens kann kaum  nicht geleugnet werden. Sie wartet immer neu  überschätzt werden und gewinnt immer mehr  auf Bekenntnis und Vergebung.« Und der Papst  sagt weiters: »Der vom Konzil ausgestreute Sa-  )»Brücke zwischen den Kirchen  men hat hierzulande bereits deutliche Wurzeln  des Ostens und des Westens  geschlagen. Der Prozess der Versöhnung unter  den Christen der verschiedenen Traditionen hat  an Bedeutung. In der Wiener Diözesansynode  zu sichtbaren Ergebnissen geführt. Ich möchte  1969-1971, in der die Botschaft des Zweiten Va-  Sie ermutigen, in Ihren Bemühungen fortzu-  tikanischen Konzils in das Leben der Erzdiözese  schreiten.« Heute kann gesagt werden, dass die-  integriert wurde, verabschiedeten die Synodalen  ser Wunsch von allen Kirchen beherzigt wurde.  Beschlüsse, die bis heute nichts an Gültigkeit ver-  loren haben. »Wahre Einheit beruht auf dem Ver-  mächtnis Christi. Somit ist das ökumenische  Bemühen die Erfüllung seines Gebotes. Das öku-  Der Umgang miteinander  menische Anliegen ist daher von allen zahlen-  Von Anfang an ist es ein Umgang »par cum pari«,  mäßigen und taktischen Erwägungen zu befrei-  auf gleicher Augenhöhe. Das beginnt 1958, als  en. Es gibt nur den einen ökumenischen Auftrag  die Evangelische Kirche A.B., die Evangelische  und keinesfalls einen jeder Kirche eigenen Öku-  menismus. Einheit ist überall dort sichtbar zu  Kirche H.B., die Evangelisch-methodistische Kir-  che und die Altkatholische Kirche den Öku-  machen, wo Übereinstimmung möglich ist.«  menischen Rat gründen. Es setzt sich fort, als  Diese Grundsätze machten es möglich, dass  die katholische Bischofskonferenz 1970 um den  1964 und in den folgenden Jahren die Orthodo-  xen und die Altorientalischen Kirchen dem Rat  Beobachterstatus im Ökumenischen Rat der Kir-  beitreten. Natürlich gibt es zunächst gegenseiti-  chen in Österreich ansuchte, was einstimmig an-  ge Fremdheitserlebnisse, aber das führt zu einem  genommen wurde. Damit begann ein langer  intensiven gegenseitigen Kennenlernen, und  Weg immer intensiverer auch struktureller Zu-  heute können sich diese Kirchen in Österreich als  sammenarbeit. Als der Vatikan mit dem »Öku-  menischen Direktorium« vom 25. März 1993 es  gleichwertige Partner verstehen, die eine große  Bereicherung bedeuten. Auch die römisch-ka-  den Bischofskonferenzen ermöglichte, Vollmit-  tholische Kirche beantwortet 1965 die bereits  glieder im Ökumenischen Rat ihres jeweiligen  erwähnte Denkschrift auf gleicher Augenhöhe.  Landes zu werden, begannen in Österreich sehr  Bereits 1964, noch vor der Verabschiedung  bald sorgfältige Beratungen und nach einem  des Ökumenismusdekretes des Konzils, gründe-  einstimmigen Beschluss der Österreichischen  te Kardinal Franz König am 4. November 1964  Bischofskonferenz, um die Aufnahme als Voll-  in der Erzdiözese Wien die Stiftung PRO ORI-  mitglied zu ersuchen, wurde die Römisch-ka-  ENTE, eine Einrichtung zur Förderung der Be-  tholische Kirche mit einem ebenso einstimmigen  ziehungen zwischen der römisch-katholischen  Beschluss der 13 Mitgliedskirchen am 1. De-  DIAKONIA 40 (2009)  Christine Gleixner / Begegnung und Inspiration  137Die Schuld, die ken VOIN PRÖO ORIENTE als Brücke zwischen den
Yısten tatsächlic auf sich eladen aben, dar{f Kirchen des (Ostens und des estens kann kaum
NIC geleu werden Sie artet immer Neu Uberschatz werden und gewinnt immer mehr
auf Bekenntnis und ergebung.« Und der aps
Sagl weliters »  er VO  3 Konzil ausgestreute Sa rücke zwischen den Kirchen
[Neil nat hierzulande bereits eutliche Wurzeln des Ostens un des Westens (
geschlagen. |Jer Prozess der Versöhnung
den Christen der verschiedenen Iraditionen hat Bedeutung. In der Wiener Diözesansynode

sichtbaren Eergebnissen geführt. Ich möchte ) In der die Botschaft des /weiten Va
Sie ermutigen, In ren Bemühungen Tortzu tikanischen ONzils In das ehben der Erzdiözese
schreiten.« eute kann gesagt werden, dass die integriert wurde, verabschiedeten die Synodalen
SeTr unsch VoNn alle KirchenZEwurde Beschlüsse, die Dis eute NIC u  (Vel-

oren aben. » Wahre Finheit Deruht auf dem Ver:
MAaCNTINIS Christi Somit 1st das ökumenische
emühen die r  ung se1INESs (‚ebotes Das ÖkıDer Umgang miıteinander
meniıische Anliegen ist er VOI en zahlen:

Von Anfang ist 0S e1Nn Umgang) (UN  3 Dar1«, mälßigen und taktischen rwägungen e1:
auf gleicher Augenhöhe. Das beginnt 1958, als ESs oibt DU den einen OökumenischenItr
die Evangelische Kirche A die Ekvangelische Uund keinesfalls einen jeder Kirche eigenen Oku:

MeNnN1ISMUsS inheit 1st überall dort S1IC  arKirche H  9 die Evangelisch-methodistische KIr-
che und die Altkatholische Kirche den Oku machen, Übereinstimmung möglich 1SL.«
menischen Rat gründen. Es sich fort, als 1ese Grundsätze mMmachten es möglich, dass

die katholische Bischofskonferenz 970 den964 und In den [olgenden Jahren die (Irthodo
Xel und die Altorientalischen Kirchen dem Rat Beobachterstatus 1M Okumenischen Kat der KIT-
e1ltreien Natürlich oibt 6S ZUNaCNS gegenselü- chen In Österreich ansuchte, Was einsummi1g
DC Fremdheitserlebnisse, aber das hrt e1nem wurde Damit begann e1Nn anger
intensiven gegenseltigen Kennenlernen, und Weg immer intensiverer auch struktureller /u
eute können Sich 1ese Kirchen In Österreich als sammenarbeit. Als der Vatikan mMIt dem »Okıu:

menischen Direktorium« VO  - 25 März 993 egleichwertige Partner verstehen, die e1Ne oroße
Bereicherung edeuten Auch die römisch-ka- den Bischoiskoniferenzen ermöglichte, Vollmit:
Ollsche Kirche beantwortet 965 die Derelts olieder IM Okumenischen Kat 1Nres jeweiligen
rwähnte Denkschrift auf gleicher Augenhöhe. Landes werden, egannen In Österreich sehr

Bereits 1964, noch VOT der Verabschiedung bald sorgfältige Beratungen und nach einem
des OÖkumenismusdekretes des KONZils, osründe einstimmigen Beschluss der ÖOsterreichischen

araına. Franz Öönig OvemDer 964 Bischofskonferenz, die Auinahme als Voll:
In der ETrzdiözese Wien die Stiftung PRO ORT mitglie ersuchen, WUurde die Römisch-ka
ENTE, e1Ne Einrichtung Z Förderung der Be: OllscheCmMIt einem ebenso einsimmigen
ziehungen ZWISCAHeN der römisch-katholischen Beschluss der 13 Mitgliedskirchen De
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zember 994 Vollmitglied. |)ieser chritt Tie In Europa) VON Ür Konsultatio-
e1ner Bereicherung und Intensivierung der el und (‚ottesdienste. Der Okumenische Rat

ökumenischen Bemühungen und verstärkte das ildete mMIt der Osterreichischen katholischen Bi:
gemeinsame Zeugnis 1ın der Offentlichkeit schofskoniferenz e1ne eigene Arbeitsgruppe, die
Glaubwürdigkeit. gegenüber den Vertretern der 35 Delegatione

e1N gemeinsames cCNrıisiliches Zeugnis abgeben
konnte Die aDel gemachten positiven TIa

In einem europäischen Kontext erwliesenDas Wahrnehmen gesellschaft- sich als e1ne starke n  UUgu: auf dem welterenlıcher Herausforderungen Weg
Ein weit üÜber OÖsterreich hinaus beachteterIm au{Ttfe der Jahrzehnte werden gesellschaftli-

che Herausforderungen immer mehr gemeinsam Vorgang 1St der Prozess Sozialwort, der mMIt der

wahrgenommen und erwelsen sich als Chance, Verabschiedung e1nNes gemeinsamen Wortes der

vgegenseitiges ertrauen aufzubauen und e1ne Kirchen ZUT SOzlalen Situation Uund dem uftrag
Grundlage schaffen, auf der mMIt sehr gerin- der Kirchen seinen ersten Höhepunkt and und

genN strukturellen Rahmenbedingungen Uusam- bis eute dauert. Der Prozess Degann 1M Jahr
menarbeit möglich ist.4 2000 mMIt der rhebung der SOzlalen Situation

|)ie »Ökumenische Morgenfeier«, e1Ne Ra- der » Basis«. Die mehr als 500 Kückmeldungen
diosendung, die VO  - März 968 DIS Z  3 wurden als Sozilalbericht herausgegeben, dem
Ende des Kirchenjahres 097 VO  3 staatli mehr als SO Stellungnahmen VON Experten, Ir
chen Rundfunk jedem SOoNnn- und eiertag VON ganisationen und Parteien eingingen. Auf dieser
730 DIS 8.00 Uhr ausgestra. wurde, ermöO0g- Grundlage entstan: dann In e1ner dritten ase
lichte den lSÜCHeN Kirchen e1Ne gemeinsa-
111e Verkündigung des kEvangeliums, die weit »Prozess SOZIA'of! X
über Österreichs (Grenzen hNinaus e1Nn ECcho Tand

ase In /Zusammenarbeit VON rund A() ersonenKonfessionell gemischte, TÜr jede Sendung Neu

zusammengestellte eams erarbeiteten mitein- der ext des Sozialworts. In dieser dritten ase
fanden auch intensive Gespräche mit den Kir:

»Lernprozess der Mitarbeitenden € chenleitungen ‘9 dass die ertreier alle 14
Mitgliedskirchen der Veröffentlichun des SO

ander die Sendungen verschiedenen gesell- Zzl1alwortes des Ökumenischen Rates der Kirchen
schaftlichen und theologischen Themen, WODEeN INn Österreich ihre Zustimmung und 0S

Unterschiede und (‚emeinsamkeiten eweils Adventsonntag 2003 In e1Ner Telerliche Ves:
entdecken und OMMUNIZIeren er DEr 1M Wiener Stephansdom präsentert werden
amı verbundene Lernprozess der 1Larbeılten: konnte Der Prozess geht welter und die behan
den, die dann auch In der Sendung als precher delten Ihemen SOWI1E die TUr die Kirchen und die
Uund Sprecherinnen auftraten, WIT DIS eute (Gesellschaft ausgesprochenen Verpflichtungen
nach SINd auch eute VON OCNster11laund SO|:

EiN we1lterer Lernprozess WAarT die OÖökumeni- len welter vertieft und entialte werden
sche Begleitung der Wiener Konfiferenz der KSZE kin ohl einmaliges und sehr nachhaltiges
(Konferenz TUr Sicherheit und /Zusammenarbeit eichen Wal das gemeinsame Auftreten der Ver:

1338 Christine Gleixner Begegnung und Inspiration 40



der staatlich anerkannten Kirchen VOT dem che Person für die ökumenischen urg  e Die
(Gebetswoche TÜr die inheit der Christen undParlament 1M Rahmen des Öster-

reich-Konvents Fast ZWEe1 ahre lang tagten VOIN der VWeltgebetstag der Frauen SINd ixpunkte. In
Juni 2003 DIS anner 2005 Vertreter under mehnreren Pfarren Dilden sich Okumene-Kreise
erinne der politischen Parteien und verschnle- und Okumeniıische Bibelrunden, VON enen e1N]:
ener ereiche des öffentlichen Lebens, e1Ne C auch e1Ne Frucht ökumenischer Aktivitäten

weitgehende Reform der Österreichischen Staats: 1M Rahmen e1nes dreijährigen Prozesses »Jahr
der ibel« Sind mählich Ssich 1eseverfassung vorzubereiten [ )ie Verfasserin dieses

Beitrags arbeitete als Vertreterin der CNrISÜIcAhen Kreise auf Dekanatsebene und arüber NiNaus,
Kirchen In der Kommission »Grundrechte« mi1t einander inspirieren und miteinander
hre Tätigkeit wurde VON e1ner ökumenisch De ogrößere orhaben wWI1e Reisen, Vortragsabende
seizten kxpertengruppe Beginn der IC planen.
Beratungen des Österreich-Konvents konnten » Die ange aC der Kirchen«, e1nNe acC

der offenen Kirchen, die ZUNaCASs In der Großdie oDbersten Kirchenleitungen der Mitgliedskir-
chen des OÖkumenischen Rates e1Nne gemeinsam STa Wien und mittlerweile vielen (Orten In
erarbeitete OfsScha INn verteilten Rollen 1ra- galz Österreich ZU selben ermın (zumeist

fang uni) durchgeführt wird, WITd VON 14gen. In der Öffentlichkeit uUund Politik wurde das
aufmerksam wahrgenommen und verscnNafiite Mitgliedskirchen gemeinsam VOrbDereıite ehr
den Kirchen euuiche Anerkennung. als 200.000 esucher und Besucherinnen nenN:

IMen 1ese inladung d.  9 einander DEeSU-Die 14 Mitgliedskirchen erarbeiten auch ÖT-
ters In langen Beratungsprozessen mit Xperten chen und Desser kennen lernen
und Betroffenen ar  ge:ZU eispie »ZUm

menschenwürdigen Sterben«, yliragen,
Fragen der EU-Erweiterung, ZU  3 Irak-Krieg oOder Weıiıtere ufgabenyFragen ZUrT politischen Verantwortung«, die Be
achtung inden Bildung hat für das ökumenische (‚eschehen In

Österreich e1ine zentrale Bedeutung. Zn Über
raschung vieler, behandelt das Kapitel des
Sozialwortes das Bildung. OÖkumenischeVom Nebenermander zu
Bildung wird den Universitäten verstar VeT-pastoralen Miıteinander
mittelt ehbenso der Kirchlich-Pädagogischen

Vielfältige Formen der /Zusammenarbeit In der Hochschule Wien/Krems, der die eligions-
Kategorialen Seelsorge WI1e Jelefonseelsorge, lehrer und Jehrerinnen CNrisülchen Kirchen

ankenNnausseelsorge, gemeinsame orge INn SE ausgebildet werden

niorenheimen, Jourismusseelsorge oder Auch In der kErwachsenenbildun: wird Ok  S

reitungsseminare TÜr konfessionsverschiedene menischen Fragen verstärkt Aufmerksamkeit C
Brautleute und gemeinsame egnungen SINd all: chenkt. (O)kumenische achtage, Fachtagungen,
mählich selbstverständlic ymposien einen lxen atz und Nan 1st

Auf der pfarrlichen ene ibt e$S Z  3 Bel: emüht, SOWEeIlT L1UT irgend möglich, auf die EVall-

1e. In der Ekrzdiözese Wien aut Pfarrgemein- elische, die katholische und die OTrTNOdOXEe Stim:
deratsordnung In jeder Pfarre e1Ne verantwortli- INe Oren |)ie Differenzen werden e1
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N1IC verdrängt, ondern en angesprochen NelN gemeinsam CNrıtte ZU  - esseren Verste
und als Herausforderung INn den welteren ialog hen und ZAUE Überwindung historischer e1as
hineingenommen. tungen setizen

In vielfacher Weise werden internationale er Ökumenische Rat der Kirchen stellt sich

Herausfiorderungen gemeinsam wahrgenom- auch Dewusst dem interreligiösen espräch. DDa:
INne  3 Meilensteine e1 die drel Eu: DEe] wird die Unterschiedlichkeit der Verbunden:

neit mIt dem udentum und mMIt dem SIa Deropäilschen Ökumenischen Versammlungen In
asel, TaZz Uund 1D1U Hierher gehört auch das achtet, WI1Ie 05 In der C’harta ()Jecumenica klar

kEngagement der Kirchen INn Österreich beim Ent: ausgedrückt wird Ebenso klar WITd Zzwischen

stehungsprozess der Charta (Jecumenica Sie dem Okumenischen Dialog, der auf der Verbun:
WUurde selben Tag, dem S1E INn aßburg enheit die au{tie und dem einen (la

bensbekenntnis beruht, und dem interreligiösen
» die evangelische, die katholische espräc unterschieden Vieles 1st erst

und die orthodoxe Stimme X fang. Aber e 1st 0  ( dass derT'
gang auf der Basis der Menschenwürde uUund

VO  3 Präsidenten der Konferenz kEuropäischer Menschenrechte Wege einem iriedlichen, e1N-
Kirchen Metropolit eremie uUund dem Tasıden- ander bereichernden Weg röffnet.
ten des ates der kEuropäischen Bischofskonfe Vielleicht Sind die aufgezeigten Aspekte e1Ne
TeNzeil Kardinal Miroslav VIk unterzeichnet WUT- kinladung, sich naner den Österreichischen
de, auch den Vertretern und Vertreterinnen der Weg der ÖOkumene interessieren Die Fest:
CANAristiuche Kirchen In Österreich INn einer eler- schrift, In der vieles geNAUET nachgelesen WEeTI-

lichen Vesper IM Wiener Stephansdom MmMIt der den kann, 1st e1nNe Gelegenheit dazu SO könnte

übergeben, sich TÜr die Annahme In inren e1ne egegnung und Inspiration vielleicht auch
Kirchen einNZzUsetzen Bereits In der EDEISWO üÜbDer die (Grenzen stattünden
che für die inheit der Christen 2002 konnte die
Zustimmung aller Kirchen bekanntgegeben WEeT- Christine Gleixner, Mitglied des (Ordens der » Frauen

den eitdem ist S1e e1n wichtiger egweiser TÜr VOIN Bethanien«, Wal VON Vorsitzende des
OÖkumenischen ates der Kirchen In Osterreich undökumenische orhaben INn Österreich. Im (‚eiste
In Der 40-jähriger Tätigkeit verschiedene Aufgaben, 1NS:

der (Charta ()Jecumenica 1St INan auch bemüht, Desondere IM Bereich der Ökumene, für die ErZdiÖözese
die Beziehungen den OÖkumenischen aten Wien DZW. die römisch-katholische TC Österreichs

übernommen.INn den Nachbarländer verstärken und mit iN:

Begegnung und Inspiration. 7 In der Frestschrı werden diese
re Okumene In Österreich, ng orgänge In Ihrer Bedeutung und In
Okumenischen Rat der Kırchen In Ihrer Vielschichtigkeit und nter-
Österreich, Wien-Graz-Klagenfurt schiedlie  el dargelegt. Hıer KON-
2008 MCl sIe UTr kKurz enannt werden.
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